
D er Dienst, da+ Timcrtl.1a an 
de, umhlieBt, wie um d 

seipichte und die k f e  audhrtidh &dich 
mashen, w i  M&wnkt re :  

* Er h i k b  ,*mit butm' mmrrrcan, nach 
dem Wuwk des Amkk (Am 143). Ti- 
mstfiem kleitete ihn so wf m d i d e -  
a n  sein@ Reisen. m W n k  
Tmcr&w auch bi vori se& 
m i w  Briefe. 

8 

Gibt es &reinen jungen h n n ,  dm zum Wrzaf 
fälr den Herrn h f e n  ist+ 
reitung, als einen alt"mn 

Mt, d e r  auch? wie man sich nicht v&&t. 
So b n n  er di  D1nw lernen, d i  bei jedem 
Dmnst iür den H m  wich@ s i d .  

Auf diese W e h  hat auch d a  junge B k  v k k  
Jahrhbmde* zuvor Fata Mikt und ihm W- 
dient (1. Wn 19,211, idern er 

der auf aia ruhte, und 
an Bio- Stae. In mlnm Dienst w a r  er unmit- 
@Ihr W wanWsWii& und w d e  so zum 
*n Mr sein V&. 

wir h irn Naer,  "Pehnnent sehr Iwiufq, 
M DEW zu zweit d e r  zu m e h m n  a u e -  
mn$t w*n. Als Ci@ H m  di WEf J i aw  

lidkn (Am il,B), aber dann zag er nach 
Tarsus, u m  Sulw aruhsken. Sie h k b n  
sich smeinsam ein 9- Jahr in Antiwhi- 
en auf, um die mbng zu Mehran. 

W&hrd  Jeiner wehi&mn rtaisen W& 

Padua f& i m @ r  von eU?(am d m  m h  

J B w  milk bn -Pd in v e r d M e m  &a- 
vimn tflsimkno wi1e11, dann nach b&- 
mdonien, %Ui~a)i, m d m i c h  und 
(17,141, Sp8ter trafer hul l l s  in tlorlntl? (1&5), 
wo er dnen Be&, veql@i&h d m  des Pau- 
!W, ciwMh& (2. I&sr I,E9). 6 scheint nicht 
so zu =in, h S  sieh "Pmshsrus d m  Paulw 

Paulus treffen rartr ihn 

& auei dahm a&iW (Am 16,2242). Er wird 
adniC1Clich & einer von d m n  b a i & n e t  
,die ihm &mMU. 

&&dem Paulus aufs m e  &donkn und 



(Apg 20,4). Weiter hören Dienst seine Aufgabe ist. Wenn Gott dann ei- 
wir nichts über Timotheus, nen solchen Auftrag dem jüngeren Diener be- 
bis wir ihn in Rom zusam- stätigt, darf er den Auftrag annehmen, ohne 

men mit dem Apostel wiederfinden, der sich d a ß  er sich gezwungen fühlt. 
mit ihm beim Schreiben seiner Briefe aus der 
ersten Gefangenschaft verbindet (außer im Wir finden in der Aposielgeschichte und in 
Epheserbrief). Aus Philipper 2,19 können wir den Briefen zumindest vier Gelegenheiten, wo 
deutlich erkennen, d a ß  Timotheus sich bei Paulus seinem jungen Begleiter einen speziel- 
seinem geistlichen Vater aufhielt. Bei einer be- len Dienst anvertraute. 
stimmten Gelegenheit wurde auch Timotheus 
gefangengenommen (Heb 13,23). Wir wissen . Timotheus in Thessalonich - 
nicht, o b  das gleichzeitig mit der Gefangen- 
nahme des Paulus in Rom oder bei einer an- 
deren Gelegenheit geschah. 

Wir finden also bei Timotheus zunächst eine 
Zeit einer gewissen Ausbildung. Dann folgen, 
wie wir gesehen haben, verschiedene Missi- 
onsaufträge. Dazwischen finden wir Timotheus 
wieder bei dem Apostel, wie er ihm diente 
und von ihm lernte, um anderen das weiter- 
geben zu können, was er so  gelernt hatte (2. 
Tim 2.1.2). 

Silas und Timotheus waren in Beröa ge- 
blieben. Sie erhielten dort den Auftrag, den 
Apostel aufzusuchen (Apg 17,15). In 1. 
Thessalonicher 3.2 können wir nachlesen, 
d a ß  Paulus. vielleicht durch einen weiteren 
Boten, Timotheus nach Thessalonich sand- 
te. Die Neubekehrten dieser Stadt waren 
manchen Verfolgungen ausgesetzt, so  d a ß  
Paulus um ihren Glauben fürchtete. Welch 
ein schöner Auftrag für Timotheus, die glau- 
bensfrischen Thessalonicher zu besuchen. 
Nun hätte es sein können, d a ß  er sich die- 
ser Aufgabe nicht gewachsen fühlte oder 
zögerte, an einen Ort zu gehen, wo es be- 
sonders schlimme Verfolgungen gab. Man 
sieht bei ihm iedoch keinerlei Unentschlos- 

Zweifellos konnte Paulus in der Kraft der apo- senheit. Und als er dann zusammen mit 
stolischen Autorität, die ihm vom Herrn verlie- Silas mit guten Nachrichten über den Glau- 
hen worden war. seinen C 

... TIMOTHEUS, M E I N E M  
Begleitern „befehlenm. die- 
se oder jene Dienste aus- 
zuführen. Aber konnte er 
ihnen auf diese Weise nic' 
auch manche heiklen AL. 
gaben übertragen? Sein 
Beispiel ist auch für uns bedeutend. Sicherlich ben und die Liebe der Thessalonicher den 
nicht in der Weise, d a ß  wir Diener, die unmit- Apostel in Korinth wieder traf (Apg 18,5), 
telbar vom Herrn abhängig sind, dem sie ver- erfuhren Paulus und seine Begleiter viel 
antwortlich sind, dirigieren oder abkomman- Freude und Trost. Brachte Timotheus viel- 
dieren. Aber ältere Diener dürfen auch heute, leicht sogar eine Gabe der Versammlun- 
sicherlich mit der nötigen Vorsicht, der Praxis gen, die es Paulus erlaubte, seine ganze 
des Apostels folgen und zu einer passenden Zeit dem Wort Gottes zu widmen (vgl. 2. 
Gelegenheit einem jungen Bruder einen ge- Kor 11,8)? Man darf das vielleicht daraus 
wissen Dienst andeuten oder ihn auf ein Be- schließen, daß der Apostel nach der Rück- 
dürfnis hinweisen, damit ein jüngerer Diener kehr der beiden nicht mehr gezwungen war, 
sich vor dem Herrn fragt, ob ein bestimmter Zelte zu machen, sondern sich völlig dem 



Pimt ihm Wort w i h &  und M h r e d  ei- 

e ln Km'&h --- -- 

19,222 lesen wir, d& 
auhielt. h l w  

s n d i e  ihn von dort aus m m m e n  mit 
Eestus nach snkn. Nach 1, M n -  
ther 4,19 und 16,10 muB @ sich dann 
unter aderem auch in brinth au&M- 
ten hakn .  Das war M i &  eine sch 
ge M a n ,  in eine Vms~rnmlung zu kam- 
ma, die sehr TIO~ ihren V o h k n  ein*- 

m n p ,  Man kann wstehen, da43 Tim- 
, Padw m&@ 
p n z  

arn Werk d a  Herrn 
wie auch i&" (1. Kor 16,101. - Aw %einem 
m e k n  Brkf an &e b r i n h e  s&?kn wir, 

sich W S  m-lIte, &- 
dem er i durch Ti- die gute 
Nachriht ü k  die Grinther m W r z  hatte 
(2. KsF 7,6.13=15). 

In Philfppi 
In Bhilipper 2,153-24 I w n  wir von einem 
dritten Auftrw des Padw an n m s t k u .  
Er sollte mit w p h r e e l i b  m& milippi 
gehen. H i e h i  handelk es sieh si&erlich 
tim eine Lichtere Mission & di, $ie er in 
k n n h  rn e M e n  km&. Er d t e  den Bhi- 
lippar~i h ~ & t e n ,  wk es Paulus ergaRgen 
war und ihm & m h  von ihren „bfms&n- 
den" brichkn. Welch gchdnes Zeugnis 
konnte Padais Timotheus bl dieser Gele- 
genheit geben: ,Denn ich halse keinen 
Gkichminnkn, der von Hmea  für das 
Eure b r @  sein wird" (Phi1 2,2Q). Sollten 
wir es nicht wmnehrt wQnschen, ,von Wer- 
zen b@" AI sein, b d m s  fiir die De- 
ner des &m, die in der Feme oft durch 
schwierige Um%& gehen rnüJsstn, sei es 
in ihren Famifien, in ihrer G~tindheit  d e r  

ati& in ihrem M m ?  &mue und &eUe 
Nachrichkn srimMickn es uns, geddtw 
zti $ e h  und ihnen &&t nur alif r n a M e k  
Ure* zu zeigen, d& iy?r ,von Herzen b- 
sorgt" dnd fiir sL, m n d m  au& kbdles 
rrt wi h e i s n  durch &m Brief oder 
durch arid=@ Mittel, zu denen der Harr uns 
G w n h e i t  gibt. 

En E p k m  C- 

&hlieBli& ve&auk der Apostel nach %. 
aimoheus 1,3 , s i n m  @Bebten Kind" ei- 
nen Wemt an, &mal in Ephe- 
W, wo "FIPnsthea „ t i 2 e i h a  soYtte. Paulais 
hoffte, ihn dort ru Ma (1. Tim 3,141. 

k n m n  nur Iüeknhft die weitmn beig- 
n i ~ .  Nach ZW&~ Jahren G e f a w d a f i  h 
Paulus uFahdeinlich wieder fre n 
den Jahm 63-66 durchreiste er n 
Nahen (9stsn und besuchte versehiedene 
V m m m l u ~ m .  In &Y w i t e n  Hälfte d e  J&- 
res 66, zu b @ n n  der Verfobn-n d& Nao, 
wurde er erneut ~ f a n p w t n o m m e n ;  wahr= 
deinlieh war Timokheus k i  ihm, der khai die- 
ser &wnhei t  offmb Tr&nen ve hat, 
wie Paulus in seiwrn m i t e n  B M  dr2ela (2, 
Tim 1,41. 

Pautus muBte, nachdem er nach Rom zuEil&- 
pbmcht worden war, somit eine melk? &- 
f a m w h a f t  eddden,  die viel ~ h w e r  war 
als die erste, %in bde i tm blieb oflenbar in 
Epheaus, wie man aus 2. Timstheus 1,18 
cchliehn h n ,  ohne sicher bhaupkn  zu 
wollen. S c k e h n  Jahre waren nun vegan- 
W, seitdem T i m o h s  mit Paulus au 
gen war, Jahre der mmeiwhafi,  in denen 
der junge Mann in der Schule des AprasteL 
Lrnen konnte. Es waren ab-r auch Jahre, die 
mit großer Verantwang anm&ltt waren, wo 
Tfmotheus ves&ie&ne Aufgabn erfiA!te!, ver- 
haltnismägig leichte in ThecrlQnich und Phi- 
liggi, und wo er Freude und Gemainghaft mit 
clan k h w i m  erlebte. b gab aber auch 
&&mt ~ h w i e d p  Aufmbn in Korinth9 wo 
sich Tlmotheus mit go&r Furcht wfhielt, und 



in Ephesus. in einer Ver- stimmten Gründen in Einzelheiten mitgeteilt. 
sammlung. die nach und Auch erfahren wir - fast nebenbei - das Ende 
nach ihre erste Liebe ver- des Jakobus. Ein einziger Tod beherrscht eben 
ließ und wo sich manche das ganze Neue Testament: der Tod unseres 

Fehler und Nöte eingeschlichen hatten. Herrn Jesus. Dieser Tod allein soll in seiner 
ganzen Größe vor unseren Herzen stehen, als 
Gegenstand unserer Anbetung 

3.3. ,,Befleißige dich, 
bald zu mir zu kommen" Es soll keine Verehrung von Reliquien oder 

:2. Tim 4,9-16.22 bestimmten Orten geben! Der Vorhang bleibt 
geschlossen über Petrus. der das Haus der 

Der Apostel war mittlerweile ein ,.Greisc'. Er Maria verließ und von dort fortging (Apg 12,6- 
war einsam. Die meisten seiner Begleiter wa- 17);  wir wissen wenig über Paulus. der einsam 
ren zu verschiedenen anderen Orten gegan- im Gefangnis saß: wir wissen wenig von Timo- 
gen. um dort das Werk des Herrn auszufüh- theus, der gern seinen geistlichen Vater wie- 
ren. Einer von ihnen hatte ihn verlassen. weil dersehen wollte. Wenn Menschen die Bibel 
er den „jetzigen Zeitlauf liebgewonnen" hatte geschrieben hätten. welch beeindruckende Sze- 
(2. Tim 4,lO). Bei der ersten Verantwortung ne hätten sie dann aus dem Wiedersehen des 
des Paulus stand ihm niemand bei. Niemand Timotheus mit Paulus gemacht, wie er die letz- 
wollte riskieren. als Entlastungszeuge vor dem ten Augenblicke mit dem greisen Apostel ver- 
kaiserlichen Tribunal  auszusagen .  Der  brachte und ihn über die Ostische Straße be- 
Schmied Alexander erwies ihm viel Böses. gleitete. wo er enthauptet wurde. Wir kennen 
Als Onesiphorus von Ephesus nach Rom kam. dieses letzte Ereignis aus der Geschichtsschrei- 
um den Apostel zu besuchen, mußte er sehr bung. Das Wort Gottes hat den Vorhang nicht 
viel Mühe aufwenden. um ihn zu finden. Das gelüftet. damit allein Christus vor unseren Au- 
scheint anzudeuten. d a ß  man in der Ver- gen bleibt. 
sammlung in Rom zu dieser Zeit nicht wußte, 
wo sich der Apostel aufhielt. Vielleicht wollte Aber welches Zeugnis bleibt von dem, der. 
man es auch nicht wissen. Um den Greis vor durch den Geist Gottes getrieben. sich selbst 
der Kälte des Winters zu schutzen. sollte Ti- als Sklaven Jesu Christi, .,Herold und Apostel 
motheus ihm vom weit entfernten Troas den ... Lehrer der Nationen. in Glauben und Wahr- 
Mantel mitbringen. den Paulus bei Karpus heit" bezeichnet. Wenn wir Christus folgen, 
zurückgelassen hatte. Warum konnte ihm nie- dann sehen wir Ihn als den Anfänger und Voll- 
mand aus der versammlung in Rom mit ei- ender des Glaubens. Hinter Ihm kommen die, 
nem Mantel helfen? die uns als Vorbilder vorgestellt werden, auf 

die wir sehen sollen (Phil 3,17). Dazu gehören 
Wir verstehen das innige Verlangen des Pau- auch Paulus und Timotheus. Auch sollen wir 
lus, sein geliebtes Kind noch einmal wieder- die nicht vergessen, die wir gekannt haben 
zusehen. und auch die zweifache Ermahnung. und für deren Herzen der Herr Jesus der gro- 
sich zu beeilen, um vor dem Winter zu kom- ß e  Gegenstand war: ,,Gedenkt eurer Führer, 
men. Wir wissen nicht, ob Timotheus seinen die das Wort Gottes zu euch geredet haben, 
geistlichen Vater noch einmal wiedergesehen und. den Ausgang ihres Wandels anschauend, 
hat. Das Wort Gottes schweigt darüber. Es ahmt ihren Glauben nach" (Heb 13,7). 
enthält auch keinen Bericht über den Märty- Georges Andre 

rertod des Apostels. auch nicht über den des 
Petrus oder des Johannes. Lediglich die Stei- (Übersetzt aus dem Französischen; Titel des französischen 

nigung des Stephanus wird uns aus ganz be- Or@nals: ..Timothee - sen/iteur du Christ Jesus") 



Der Nenildertnlel; Liicy irrzd rindere Urgroj3- 
el teri~ 

Der Neandertaler ist zwar nicht unser Zeit- 
genosse, aber er scheint manchem von uns 
vertrauter als mancher echte Zeitgenosse. 
(Weißt Du zum Beispiel, was ein Kannada 
ist? Nein? Das ist ein Angehöriger des 
gleichnamigen Volksstamines in Südindi- 
eil. und es rribt z. Z. über 33 " 
Millionen von ilinei-i ...) Wie 
viele Neandertaler es gegeben 
hat, wird man nie wissen. Ge- 
funden hat man Ca. 500 - bes- 
ser gesagt Teile von Skeletten, 
die zu etwa 500 Indi~~iduen ge- 
l-iört haben dürften. Die mei- 
sten davon fanden sich in West- 
europa,  wenige im Nahen 
Osten. Seinen Namen hat er 
nach einem Tal bei Düsseldorf, 
wo ein Schädel gefunden wur- 
de. 

Viele von uns verbinden mit 
dem Neandertaler automatisch 
den Gedanken der ,,Evolution". 
Das kommt daher, daß nacl-i 

Inzwiscl-ieii ist die Lage gar nicht niel-ir so 
klar, wie die Massenmedien und gängigen 
Scliulbücher vermitteln. Die Frage ,,Stammt 
der Mensch vom Affen ab?" wird von Wis- 
senschaftlern ganz unterschiedlich oder lie- 
ber gar nicht beant~~»r te t .  

Zunäclist: Der Neandertaler als evolutionä- 
rer Vorläufer des l-ieutigen Menschen ist „ge- 

Die hage ,,Stmn7t der iLfe11sc17 I-CIII? ilffe17 ab?" ri,ild rm? Wisse17- 
scl~oftlern c97~7z ~o~teficl~iedIicI~ oder IieL~er,qar.nic/lf beantr,~~ortt.t. 

den ersten wenigen Funden an1 Anfang des 
20. Jal-irl-iunderts angenominen wurde, die 
Neandertaler seien so etw7as wie eine Zwi- 
schenform zwiscl-ien Affen und Menschen. 
Das heißt: Dieser populärste unserer Ur- 
ur-ur- ... großväter war sozusagen der ,,Anti- 

storben". Naclidem man - siehe oben - eine 
größere Zahl Skelettreste sowie dazugehöri- 
ge Werkzeuge, Grabbeigaben usmr. gefun- 
den hat, ist man einhellig zu dem Scl-iluß 
gekommen, daß die Neandertaler eine aus- 
gestorbene Menschenrasse seien. Also kei- 

Adam" geworden. Er war ein Kronzeuge neswegs ein Bindeglied zwischen Affen und 
für die Evolution des Menschen aus dem Menschen, sondern eben Menschen, deren 
Affen, so wie Adam und Eva für die bibli- Körperbau und Lebensgewol-inheiten sich 
sclie Erklärung der Herkunft des Menschen kauin 1-on dem heutiger ,,unzi\~ilisierter" Völ- 
stehen. ker unterschied. 


